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iJnuern ein starkes Deutschland durch
sallseilige Zeichnung Der flennten!

Der Nachfolger Ludendorffs.
Berlin , 1. Rov. (W. B .) Die „Norddeutsche Allgem.

Zerrung " meldet : Generalleutnant Gröner  ist als Nach¬
folger Ludendorffs zum Ersten Generalquattiermeister er¬
nannt worden . Er hat , wie der heutige Heeresbericht
zeigt, seinen neuen Posten bereits angetreten.

lieber den neuen Ersten tbeneralquartiermeister , der
dem deutschen Volke keine unbekannte Persönlichkeit ist,
schreibt die „Frankfurter Zeirung " : (öleich dem Vizelanz-
ler und den Staatssekretären (vrober , Hautzmann unb
Erzberger ist General Gröner Württemberger . Er ist am
22. November 1867 in Ludwigsburg geboren und rrar im
Fahre 1884 beim Infanterie -Regiment Alt -Württemberg
Rr . 121 in das Heer ein . Eine außergewöhnlich rasche
militärische Laufbahn liegt hinter ihm. 1962 wurde er
nach dem Besuch der Kriegsakademie zum ersten Male zur
Dienstleistung beim Großen Generalstab kommandiert . Am
1. Oktober 1912 trat er als Oberstleutnant an die Spitze
der Eisenbahnabteilung im Großen Generalstab . Unter
seiner Leitung wurden die Eisenbahnpläne ausgearbeitet.
nach denen sich bei Ausbruch des Krieges unser Aufmarsch
nach zwei Fronten vollzog. Ihm ist es in hohem Mage
mitzudanken, wenn die Mobilmachung sich ahne jede Rei¬
bung vollzog. Weiter hat er sich die größten Verdienste
erworben bei den während der ersten Fahre des Weltkrie¬
ges häufig notwendig werdenden raschen Trnppenoerschie-
bngen zwischen der Ost- und der Westfront . Ohne^ die
geringste Störung und mit der größten militärischen
Pünktlichkeit vollzogen sich jedesmal die großen Truppen¬
transporte . Und reiche Anerkennung ist dafür dem Ge¬
neral Gröner dienstlich und öffentlich zuteil geworden.
Am 5. September 1914 wurde Grüner zum Obersten be¬
fördert und im Zuli 1915 rückte er außer der Reihe zum
Generalmajor auf . Für die glänzenden eisenbahntech¬
nischen Leistungen beim Aufmarsch der Armee Mackensen
zum Durchbruch am Dunajec erhielt Gröner den Pour le
merite . Die philosophische Fakultät der Universität Ber¬
lin und der Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart
ernannten ihn zum Ehrendoktor . Um seine großen or¬
ganisatorischen Fähigkeiten auch für die Heimat nutzbar
zu machen, wurde er bei der Errichtung des Kr iegser¬
nähr ung samtes  als ständiger Vertreter der Ober¬
sten Heeresleitung in dieses entsandt , und als im Oktober
1916 zur restlosen Erfassung aller Kräfte an Menschen und
Material für das Heer das Kriegsamt errichtet wurde,
erfolgte seine Ernennung zum Ches dieser militärischen
Heimatbehörde . Die Umstellung unserer Industrie auf
die Kriegswirtschaft , die Schaffung des Hilfsdienstpflicht¬
gesetzes, die neue Organisation der Munitionserzeugung
und der Rohstoffverteilung sind sein Werk.

Die Durchführung des Hilfsdienstgesetzes war nur
möglich im engen Zusammenarbeiten mit den Arbeiter-
verbänden . General Gröner hatte dies sosort erkannt,
und er war einer der ersten Generale , die in Arbeiter-
Versammlungen erschienen. Am 12. Dezember 1918 sprach
er auf einer gemeinsamen Tagung aller Gewerkschafts-
verbände unter stürmischem Beifall der Arbeiterschaft,
und das Vertrauen der Arbeiter ist ihm bis zuletzt ge¬
blieben . Auch sein nicht gerade glückliches Auftreten
während der Berliner Streittage im April 1917 haben
ihm die Arbeiter nicht verdacht. Sie fanden jederzeit
mit ihren Klagen und Wünschen bei ihm ein offenes Ohr,
und zum Zwecke einer dauernden Verbindung mit den
großen Arbeiterverbänden berief er den Vorsitzenden des
Metallarbeiterverbandes in den Stab seines Kriegsamts.
Sein Vertrauensverhältnis zu den Arbeitern machte ihn
aber den Arbeitgeberverbänden verdächtig, und schwer-
industriellen Intrigen , bei denen der Name Duisberg eine
Rolle gespielt hat , ist er schließlich als Chef des Kricgs-
amtes zum Opfer gefallen . Er erhielt dann eine Divi¬
sion im Westen und führte später ein Korps , das sich un¬
ter seiner Führung in schweren Kämpfen vielfach auszeich¬
nete . Als die Heeresgruppe Eichhorn  in der
Ukraine ihren Vormarsch antrat , wurde Gröner an
leitende Stelle gerufen . Er organisierte den in der Kriegs¬
geschichte wohl einzigartigen Eisenbahnvormarsch durch
diese weiten östlichen Gebiete , der unsere Truppen bis in
das Donezgebiet und bis zum Kaukasus brachte. Als

Generalstabschef der Heeresgruppe Eichhorn konnte er
sein Organisations - und Verwaltungstalent voll entfal¬
ten . Als die neue Volksregierung gebildet wurde , richte¬
ten sich sofort die Blicke auf General Gröner ! man dachte
daran , ihn zum Kriegsminister in Preußen zu ernennen.
Mit Rücksicht auf seine württembergische Staatsangehörig¬
keit wurde darauf verzichtet.

Run ist er neben Hindenburg der verantwortliche Kopf
unserer Obersten Heeresleitung . In einer schwierigen
Zeit hat er den Posten des Ersten Generalquartiermeisters
übernommen . Die Armee und das Volk, die ihn beide
kennen, bringen ihm ihr Vertrauen entgegen.

Tie Ermordung Tiszas.
Frankfurt a. Ai., 2. Rov. (Priv .-Tel .) Der „Franff.

Ztg ." wird aus Wien gemeldet : Ueber die Ermordung des
Grafen Tifza berichtet die „Neue Freie Presse" : Ein
Trupp Soldaten uno Demonstranten zog lärmend vor die
Villa des Grafen Tisza . Die Villa wurde stets von meh¬
reren Detektivs der Staatspolizei bewacht. Mit Rücksicht
auf die erregte Zeit wurden acht Gendarmen zur Bewach¬
ung beordert . Bekanntlich hat sich die Gendarmerie , die
bis zuletzt bei der Regierung ausharrte , gestern früh dem
Nationalrat angeschlossen. Als die Demonstranten vor
die Villa des Grafen Tisza kamen, lösten sich aus ihnen
drei Soldaten und stürmten in die Villa , indem sie die vor
dem Hause postierten Gendarmen entwaffneten . Graf
Tisza eilte den eingedrungenen Soldaten mit vorgehal¬
tenem Revolver entgegen, indem er ihnen zurief : Was
suchen Sie hier ? Die Soldaten antworteten : Sie haben
die Schuld daran , daß viele Millionen Menschen umge-
kommen sind. Sie haben den Krieg gemacht.- Die Ge¬
mahlin des Grafen Tifza wollte ihren Gatten zurückhalt-
ten , aber in diesem Augenblick krachten drei Schüsie und
Gras Tisza sank, ohne einen Wehlaut zu geben, tödlich
getroffev zusammen. Gräfin Tisza stürzte ohnmächtig
neben dem Leichnam nieder . Die Nichte des Grafen Tifza,
Clariste Almasiy, war leicht verwundet worden . Di-e letz¬
ten Worte des Grafen Tisza sollen gewesen sein : „Ich habe
gewußt , daß mein Ende so sein wird ."

Großkümpfe in Flandern.
Von der holländischen Grenze bis zur Schelde Haber,

Belgier , Franzosen und Engländer am 31. Oktober ein¬
heitliche Angriffe ausgenommen . Mit ihnen war zu
rechnen, denn Fach und Haig haben sich dafür verpfändet,
unsere Truppen gewaltsam aus Belgien zu verdrängen.
Daß dabei belgische Städte und Dörfer in Trümmer gehen,
daß blühendes Land verwüstet wird , spielt für die Gegner
keine Rolle . Wie die Engländer ununterbrochen fort¬
fahren , die Städte hinter unserer Front zusammenzuschie¬
ßen, so muß auch über ihre Verbündeten ein wahrer Ver¬
nichtungsrausch gekommen sein. Das alles läßt darauf
schließen, daß die Gegner keinen Waffenstillstand wollen,
sondern der brutalen Gewalt die Entscheidung überlasten.
Nun hat ihnen der Ausgang des ersten Tages der neuen
Großkämpfe in Flandern gezeigt, daß die deutsche Front
ein unerschütterliches Bollwerk ist und bleibt . Schwerste
Artilleriebeschießung ging den Angriffen voran , die wie¬
der mit Panzergeschwadern eingeleitet wurden . Das half
dem Feind ebenswoenig wie die Ueberzahl an Truppen,
die gegen die deutschen Maschinengewehrnester gepeitscht
wurden . Es hat keine taktische Bedeutung , daß der Feind
an einzelnen Stellen in unsere Linien eindringen konnte,
wo er nicht hinausgewvrfen wurde , sah er sich vor deut¬
schen Riegelstellungen , so daß der gewaltige Großangriff
auf der ganzen Front blutig zerschellte. Haufen toter
Feinde liegen vor unseren Linien . Dieses Schicksal hat¬
ten ruck die Angriffe der Franzosen auf den Aisnehöhen
bei Hervy. Unser Heeresbericht , der erstmalig von dem
neuen ersten Eeneralguartiermeister Gröner unterzeichnet
ist, stellt ausdrücklich die schweren Verluste der Franzosen

.fest. Indessen ist mit weiteren Angriffen zu rechnen.
(Berlin zensiert.) i

Ter d' Utsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 1. Nov. (W. T. B . Amtlich.)

Westlrchre Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe
wieder ausgenommen. Zwischen holländischer Grenze und
Deinze stießen Belgier und Franzosen gegen die Lysfront,
im besonderen gegen unsere Drückenkopfstellungen auf
dem Westufer des Flusses vor . Beiderseits von Zomer-
gem nahmen wir die vorübergehend verloren gegangener,
Brückenköpfe im Gegenangriff wieder . An der übrigen
Front wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab . Die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 57 und 79 zeichneten
sich bei diesen Kämpfen besonders aus . Den Hauptangriff
führten Engländer und Franzosen zwischen Deinze und
der Schelde. Südlich von Deinze warfen Bataillone der
zweiten Garde -Infanterie -Division im Verein mit dem

FiWjer -Regiment Nr . 80 den über die Straße Deinze—
Krukshutem vorstoßenden Gegner wieder zurück. Beider¬
seits von Anföghem brachten rückwärtige Kampftruppen
den Feind vor unserer Artillerie zum Stehen . Die nörd¬
lich der Bahn Kortrik —Oudenaarde kämpfenden Trup¬
pen, die den Feind vor ihren Linien abwehrten , wurden
im Laufe des Tages zur Wahrung des Anschlusses an
ihre Nachbarn auf die Höhen beiderseits Rokere zurückge¬
nommen. Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß
westlich der Straße Deinze—Kruishutein und auf den
Höhen in Linie Rokere—Kerkhove sowie östlich 'unserer
alten vordersten Postenlinie.

In der Schelde-Niederung dauert die Zerststörung der
Ortschäften durch den Gegner an . Die Städte Tournai,
Valenciennes und Peruwelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Quesnoy und Landreeies rege Artil¬
lerie - und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf den Aisne -Höhen nordwestlich von Chateau Por

cien nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an . Mit
frischen Kräften setzte der Gegner seine starken Anrgiffe
nordwestlich von Hervy fort . Sie sind wiederum unter
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. Das meck¬
lenburgische Grenadier -Regiment Nr . 89, das hanseatische
Infanterie -Regiment Nr . 75, die Regimenter 230 und
231 der 50. Reserve-Division trugen die Hauptlast des
Kampfes und wehrten von ihrer Artillerie wirksam un¬
terstützt, die feindlichen Angriffe restlos ab . Das Garde-
Kürastier -Regiment und die Husaren -Regimenter Nr . 8
und 11 haben sich in den letzten Tage » hier wiederum
besonders bewährt.

Heeresgruppe Gollwitz.
Auf dem Ostufer der Maas tagsüber lebhafte Artil¬

lerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche

Donau -Ufer beiderseits von Belgrad und Semendria zu-
rückgenommen. Der Uebergang über die Donau ging ohne
Störung durch den Gegner vonstatten.

Der Erste Eeneralguartiermeister : Grüne r.

Reichstag
unö Regierung

sind einig in dem festen Willen, den
Rriegsanleihe -Zeichnern gegenüber des -
Reiches Ehrenpflicht zu erfüllen , jede
Verkürzung ihrerRechte abzuwehren und
ihnen, fo weit es angeht , Erleichterungen
und Vergünstigungen zu gewähren.
darum zeichnet üieRriegsanleihrk

Schweres Ringen im Westen.
Feindliche Angriffe im Großen gescheitest.

Berlin,  1 . Rovh abends. (3B. T. B . Amtlich.) An
dev Lysfront nördlich Deinze ist die Lage: ulnverändort.
Südlich Deinzü haben wiv uns weiteren Angriffen durch
Aüsweichen äuf die Schelde entzogen. Südlich Balien-
ciennes kamen englische Angriffe an erfolgreichen Gegen¬
angriffen ztzm Stehen.

Gewaltiges Ringen an der Aisnefraut und zwischen
Argonnen und Mäas . Die Angriffe der Franzosen auf
den Aisne -Höhen nordwestlich Chateaü Porcien und bei-
derfits Vouzichs sind bis stuf örtliche Einbruchstellen ge¬
scheitert. Die Angriffe der Amerikaner wurden in Linie
Chwmpigneulle-Bayonville -Aincreckille anfgefangeu.

Die Luftangriffe hinter der Front
Ein deutscher Vorschlag zur Einstellung der Angriffe.

Berlin , 2. Rov. (Priv .-Tel .) Ueber einen deutsche»
Vorschlag zur Einstellung der Luftangriff hinter der
Front heißt es in der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung " halbamtlich : Die deutsche Regierung hat aus Grün¬
den der Menschlichkeit, und um wichtige Kulturgüter auf
beiden Seiten zu erhalten , den anderen Kriegführenden
durch Vermittlung der schweizerischen Regierung vorgc-

j schlagen .Luftangriffe hinter dem Operationsgebiet künf-
j tighin gegenseitig zu Unterlasten . Die deutschen Lnft-
> streitkräfte haben schon Anfavg Oktober entsprechenden

Befehl erhalten . Trotzdem haben die Gegner noch in
jüngster Zeit gegen eine Anzahl deutscher Städte Bom¬
benangriffe unternommen , die zahlreiche Opfer unter der
bürgerlichen Bevölkerung gefordert haben.
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Das Schlachtschiff„Viribus Uuitis
von italienischen Seeoffizieren zum Sinken gebracht-
Wie«, 1. Nov. (W. B .) Die Marinesektion teilt mit:

Auf bisher nicht aufgeklärte Weife drangen heute morgen
nach Uebergabe der Flotte an den südslawischenNational-
rat mehrere italienische Seeoffiziere in den Hafen von
Pola ein , legten eine Mine an das Schlachtschiff „Viri¬
bus llnitis " und brachten es zum Sinken . Stab und
Mannschaften wurden größtenteils gerettet.

Das Vereins- u. Versammlungsrecht.
Zn den letzten Tagen hat die neue ReichsregterunH sich

mit den Fragen des Vereins und Versammlungsrechts und
der Zensur beschäftigt. Es sind, wie die „Franks . Ztg ." er¬
fährt , neue Richtlinien aufgestellt worden , die die Billi¬
gung des Kriegskabinetts gefunden haben und die darauf
hinauslaufen , daß die bisherigen Beschränkungen des Ver-
sammlungswefens und auf dem Gebiete der Zensur im
wesentlichen fortfallen . Alle öffentlichen und nichtöffent¬
lichen Versammlungen sollen von nun an gestattet werden
und die neue Volksregierung will dem deutschen Volke in
weitherzigster Weise das Recht zur freien Meinungsäuße¬
rung geben, damit es seine Klagen und Wünsche offen zu
Gehör bringen kann. Verbote sollen unter bestimmten
Voraussetzungen nur erfolgen können, soweit sie durch die
Znreressen der Kriegführung , des Friedensschlusses und
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit nötig
erscheinen. Aber auch für diese Ausnahmefälle sind in den
Richtlinien noch nähere Bestimmungen getroffen , damit
künftig jede Willkür Nachgeordneter Stellen vermieden
wird . Die Zensur soll so gehandhabt werden, daß sie sich
entsprechend dem Programm der Mehrheitsparteien nur
noch auf das rein Militärische erstreckt, so daß jede poli¬
tische Zensur künftig wegfällt.

Das G-fetz über die Jugendfürsorge.
Der 26. Ausschuß des Abgeordnetenhauses (Ausschuß

für Zugendfürsorge ) setzte gestern vormittag 11 Uhr seine
Beratungen fort , die mit der Unterbrechung einer kurzen
Mittagspause bis nachmittags gegen 6 Uhr dauerten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Unter¬
ausschuß gewählt , der einige grundlegenden Fragen einer
Sonderprüfung unterwerfen soll. Dahin gehört zunächst
die Frage der Einrichtung von Landesjugendämtern , der
Unterstützung der hilfsbedürftigen Minderjährigen und
ferner der Kostendeckung. Zm übrigen liegen verschiedene
Anträge vor, deren einer den Ausdruck Jugendfürsorge-
gesetz überall in Jugendschutzgesetz umgewandelt wißen
will . Besprochen wird insonderheit die Frage , ob die bis¬
herigen Kreisstellen für Zugendpflege von den neuen
Jugendämtern aufgesogen werden sollen, ferner die , ob
nicht in die Vorlage eine deutlichere Bestimmung hinein¬
gehöre, welche die Jugendlichen auch vor etwaiger Für¬
sorgeerziehung in Schutz nimmt.

Von seiten des Vertreters des Kultusministeriums
wird die Erklärung abgegeben, daß die Arbeit der Jugend-
pflegevereine nicht einfach von dem neu geplanten Kreis¬
jugendamt übernommen werden könnte. Eine weitere Er¬
klärung der Regierung geht dahin , den Gerichten solle
nicht die freiwillige Zugendgerichtsbarkeit genommen
werden.

Auch aus der Mitte des Ausschusses wird dem entgegen¬
getreten , den Vormundschaftsrichter irgendwie in seiner
Tätigkeit zu bedrängen.

Dem § 1 des Gesetzes wird folgender Satz hinzugefügt:
Die Aufsichtsbehörde hat vor der Entscheidung das Lan¬

desjugendamt zu hören . . k
Hinter 8 3 Nr . 7 wird eine neue Nr . 8 eingeschoben: !

Das Jugendamt ist berufen , den Vormündern (Pflegern.
Beisitzenden) des Bezirks auf Verlangen mit Rat und Tat
bei, der Ausübung ihres Amtes beizustehen.

Zu 8 5 liegt der Antrag vor . dem Absatz Nr . 2 zuzu- j
fügen : Für das Jugendamt ist ein Geschäftsführer zu be¬
stellen, der Mitglied des Jugendamtes ist. Ueber die
Tätigkeit dieses Geschäftsführers , die Vorbildung , die ihm
künftig gegeben werden soll, seine Besoldung und darüber,
ob ihm beratende oder beschließende Stimme im Kreis¬
jugendamt gewährt werden müsse, wird eingehend ge¬
sprochen.

Angenommen wird auch die Bestimmung des 8 >> der
Vorlage , wonach in den Landkreisen der Landrat Vor¬
sitzender des Kreisjugendamtes bleiben muß.

Ausgabe der8. Kricgsanleihestücke. !

e Leiste Meldungen.
Eisenbahnunglück.

Berlin . 1. Nov. ((W. B . Amtlich.) Heute vormittag
3 Uhr 50 Minuten fuhr der Militär -Urlauberzug 4026
vor dem Bahnhof Briefen (Mark ) auf den abgerissenen
und stehengebliebenen Schlußteil des Eüterzuges 7708 auf.
19 Militärpersonen und der Schlußbremser des Güterzu¬
ges sind tot , 30 Militärpersonen schwer und 13 Militär¬
personen und 2 Mann vom Zugpersonal sind leicht ver¬
letzt. Den Verletzten leistete der im Urlauberzuge befind¬
liche Militärarzt die erste Hilfe . Die Schuldftage ist noch
nicht geklärt.

Die Grippe in Paris.
Berlin . 2. Nov. (Priv .-Tel .) Dem „Berliner Tage¬

blatt " zufolge meldet der „Matin ", daß in der Woche vom
17.—25. 10. in Paris 2560 Sterbefälle an Grippe gegen
1944 in der Vorwoche gemeldet wurden . In den letzten
Tagen hat die Zahl der Erkrankten etwas abgenommen.

Berlin , 29. Okt. Die Tatsache, daß die Stücke der 8.
Kriegsanleihe teilweise noch nicht in die Hände der Zeich¬
ner gelangt sind, hat Anlaß zu allerhand törichten Ge¬
rüchten gegeben. Selbstverständlich liegt auch für die¬
jenigen Zeichner der 8. Kriegsanleihe , die ihre Stücke
bisher noch nicht empfangen haben , ein Grund zur Be¬
sorgnis nicht vor . Im übrigen fei nachdrücklich darauf
hingewiesen , daß die Ausgabe sämtlicher Stücke der 4Ve-
prozentigen Reichsschatzanweisungen und der Stücke von
100 Mark bis einschließlich 1000 Mark der 5prozentigen
Reichsanleihe an die Reichsbankanstalten zur Weiterlei¬
tung an die Vermittlungsstellen und Zeichner bereits er¬
folgt ist. Die noch fehlenden Stücke der 5prozentigen
Reichsanloihe zu 2000. 5000, 10 000 und 20 000 Mark
dürften bis Ende November ds . Js . zur Ausgabe gelangen.
Außerdem bleibt zu beächten, daß diejenigen Zeichner auf
die 8. Kriegsanleihe , die zurzeit noch nicht im Besitz end¬
gültiger Stücke sind, auch jetzt noch durch Vermittlung
ihrer Zeichnungsstellen Zmischenscheine (JnterimsscheiNe)
erhalten können, die sich ebenso wie die endgültigen Stücke
jederzeit verkaufen und bei den Reichsdarlehnskassen be¬
leihen lassen.

Die Ausgabe der Stücke für die 9. Kriegsanleihe wird
ebenso, wie dies bei der 8. Kriegsanleihe geschehen ist,
nach Möglichkeit beschleunigt werden . Dabei wird wie¬
derum darauf gedacht genommen werden, daß die kleinen
Zeichner der 5prozeüitgen Reichsanleihe (von 100 bis 500
Mark ) , die im Gegensatz zu den Zeichnern von 1000 Mark
und mehr keine Zwischenfcheine bis zum Empfang der
endgültigen Stücke erhalten , ihre Stücke zuerst bekommen.
Diese werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt
und voraussichtlich im April n. Js . ausgegeben . werden.
Wünschen Zeichner von Stücken der 5prozentigen Reichs-
anleihe unter 1000 Mark ihre bereits bezahlten , aber noch
nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaffe des
Reiches zu beleihen , so können sie die Ausfertigung be¬
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Dar-
lehnskasse beantragen : die Anträge sind an die Stelle zu
richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwifchen-
scheine werden nicht an die Zeichner und Vermitlungs-
stellen ausgehändigt , sondern von der Reichsbank unmit¬
telbar der Darlehnskaffe übergeben.

Daß dis Fertigstellung nicht schneller vor sich geht,
erklärt sich aus der großen Zahl der zu druckenden An¬
leihestücke(bis jetzt mehr als 69 Millionen ) und aus der
Sorgsamkeit , mit der tm Hinblick auf den Wertpapier-
charakier der Stücke bei deren Druck unbedingt verfahren
werden muß.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H.. 2. Nov . 1918.

* Stadtverordneten - Versammlung im Rathause am
Diensiag , den 5. November, abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Kreditnachbewilligung für Feuerversicherungs-

Prämien.
2. Kreditnachbewilligung für Heizmaterial für das

Bezirtsvorsteheramt und das Schwesternhaus in
Kirdorf.

3. Kreditnachbewilligung für den Hochwasserbehälter
im Hardtwald.

4. Schaffurrg der Stelle einer Jugendfürsorgerin.
5. Festsetzung der Vergütung für Einquartierung.
6. Vorbereitung der Wahl eines Stadlbaurats.

* Wegen der Grippe ist, wie die Polizeiverwaltung im
heutigen Anzeigenteil bekannt macht, der Schulbeginn
(wie wir hören , um weitere acht Tage ) verschoben worden.
Ferner dürfen vom morgigen Sonntag ab , Theater - und
Kinovorstellungen sowie Konzerte bis auf weiteres nicht
stattfinden . Das veranlaßt uns wiederholt darauf hin¬
zuweisen ,daß das heutige „Philharmonische Kon¬
zert"  im Kurhaustheater von der Behörde erlaubt ist
und stattfinden wird.

* Zinsscheine als Zahlungsmittel . In weiten Kreisen
des Publikums wird leider trotz aller Hinweise immer
noch nicht beachtet, daß die am 2. Januar 1919 fällig
werdenden Zinsscheine der fünfprozentigen Reichskriegs¬
anleihen laut Bundesratsbeschluß als gesetzliche Zah¬
lungsmittel gelten . Sie müssen zu dem auf den Scheinen
ausgedruckten Betrage sowohl von allen öffentlichen Kaffen
wie auch überall im privaten Verkehr als Zahlungsmit¬
tel angenommen werden. Also heraus endlich mit den
Zinsscheinen aus den Eeldschränken usw. und hinein mit
ihnen in den Zahlungsverkehr.

n . Jugendfürsorge . Man schreibt uns : Der Entwurf
für ein Gesetz über Errichtung von Jugendämtern in allen
Städten über 10 000 Einwohnern liegt vor , ebenso haben
die Minister des Innern und des Kultus Vorschriften er¬
laffen über die Ausbildung der Jugendfürsorgerinnen.
Bekanntlich hat der Obertaunuskreis , wie bereits eine
Reihe anderer Kreise und Städte , eine Kreis -Fürsorgerin
für seinen Bezirk angestellt . Es war beabsichtigt, eine
zweite Kreisfürsorgerin für den Kreis aufzustellen , doch
hat man davon Abstand genommen: man hielt es für
praktischer den einzelnen Städten die Anstellung weiterer
Jugendfürsorgerinnen zu Lberlaffen, um auf diese Weise
eine eingehendere und besonders nutzbringende Mitarbeit

Das deutsche Uolk bat fein Scbicktal in der Rand!
Noch nie ist ist unser Volk vor folgenschwerere Entschüsse und Entscheidungen gestellt
worden als in diesen Tagen. Noch nie hat deui Baterlande die Hilfe jedes einzelnen
mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan. Die Macht über unser aller
Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertraut.

Macht verpflichtet-
/ , , .

Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tat! Die 9. Kriegsanleihe muß eine Volksan¬
leihe im wahrsten Sinne des Wortes werden. Sonntag, der3. November, sei der

Bolkszeichmmgstag.
Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.

Wer sein Vaterland und sich sebst erhalten will, der zeichnes.o viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet hat, der zeichne mehr.
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Erziehung und Pflege unserer Zugend zu ermog- t
ein Bestreben, das gerade im Hinblick auf unsere j

^ "'liaen Zeitverhältnisse nur zubegrützen sein dürfte . !
«L , Vir hören beabsichtigt der Magistrat für unsere ,
^ demnächst die Schaffung einer salchen Stelle m Bor - .

bringen . Btan darf hoffen, daß die damit ins,
f*  flefa'Rten Ziele , in gemeinsamer Arbeit aller in
gLi kommenden Organe , zum Wähle unserer heran-

^chseüden Jugend , in segenbringender Werse erreicht

^ °Aus Êtlichen Betanntmachnngen . Am 2. Novem-
1018 ist eine Bekanntmachung (Nr . 1/11 . 18. 2 . 2),

testend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
^blättern und Cocain , erschienen, durch welche Coca-
Er (Folio Cocae), Cocain und seine Salze als Nah-,
wertig - und Fertigware beschlagnahmt werden,, so-
^ nie Vorräte eines Eigentümers nicht weniger als 500
Emm betragen. Trotz der Beschlagnahmebleibt die Ber¬
eitung von Cocablättern zu Cocain hydrochl. und Co-
S nitr allgemein gestattet . Im übrigen ist die Ver-
Litun « nur mit vorheriger schriftlicher Einwilligung

Sanitäts -Departements des Königlich Krtegsnnnl-
«kriums in Berlin erlaubt . Die Veräußerung und Liese-

a der beschlagnahmten' Gegenstände ist nur gestattet.
.» die Haupt -Sanitäts -Depots und die Sanitäts -Depots

Heeres und der Marine , sowie mit vorheriger schrift¬
licher Einwilligung des Sanitäts -Departements des Kgl.

beschlagnahmten Gegenstände unterliegen auch
•inet einmaligen Meldepflicht . Die Meldungen sind ubcr
die am 2. November 1918 vorhandenen Mengen bis zum
15 November 1918 an das Sanitäts -Departement des
Migl . Kriegsministeriums zu erstatten.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung (Nr . 2/11. 18.
g 2) betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
mr Pfefferminzkraut - -tee . -blättern erschienen. Durch sie
verden Pfefferminzkraut , Pfeserminztee . Pfefferminzblat-
»ex(Fol Menth , pip.f ganz und geschnitten beschlagnahmt,
-fern nicht die Vorräte eines Eigentümers weniger als
W Kilogramm betragen . Das Ernten . Trocknen, -sor¬
tieren und Schneiden des Krauts bleibt erlaubt . Ver¬
wert und geliefert werden dürfen die beschlagnahmten
Gegenstände nur an das Sanitäts -Depot des Garde !orps
in Berlin . Im übrigen ist eine Veräußerung . Lieferung
Md Verarbeitung nur mit vorheriger schriftlicher Ein¬
willigung des Saintäts -Departements des Königlichen
Kriegsministeriums zulässig.

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen eben¬
falls einer Meldepflicht . Die Meldungen sind über die
an 2. November 1918 vorhandenen Mengen bis zum 19.
November 1918 an das Sanitäts -Departement des Königl.
Kriegsministeriums zu erstatten . .

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist der
.Kreis-Zeitung " einzusehen.

* Neues Theater , Franksur ta . M . (Spielplan vom o.
As 10. November .) Dienstag , Mittwoch und Donners¬
lag. abends 7.80 Uhr : Russischer Komödienabend . (Ge¬
wöhnliche Preise ). Freitag . 8. Nov.. abends 7.80 Uhr:
Die fünf Frankfurter . (Besonders ermäßigte Preise ) .

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg o. d. Höhe.

Samstag . 9. Nov.. abends 7.30 Uhr : Zum ersten Male : '
Frühlings Erwachen. Eine Kindertragodie rn drei Akten
von Frank Wedekind. (Gewöhnl . Preise ). Sonntag 10.
Nov.. nachmittags 3.30 Uhr : Die fünf Frankfurter (Be-
sonders ermäßigte Preise ) ; abends 7.30 Frühlings
Erwachen. (Gewöhnl . Preise ).

Wichtig für Bucheltepnsammlung.
Wer sammelt: vor Allem die Schulen aller Art, da¬

neben aber auch jeder Private . ^
Staats und Gemeindewaldungen sind zur Sammlung

freigegeben. . ^ , .
Wo werden die Bucheckern abgeliefert : Bei folgenden

Ortseinkaufsstellen:
1. Lehrer Philipp Barth in Homburgv. d. H.. Bürger¬

schule 1„
2. Lehrer Bollinger -Oberurfel , Volksschule,
3 Lehrer Lavoyer -Friedrichsdorf , Volksschule,
4.  Lehrerinnen Effelburger und Freitag -Crvnberg.

Volksschule,
' 5. Lehrer Binder -Königstein . Volksschule,

6. Lehrer Boß-Eppstein , Volksschule.
Die Abnahme der Bucheckern erfolgen : in Homburg v.

d. H., Oberurscl und Friedrichsdorf Dienstags und Frei¬
tags von 2—3 Uhr nachmittags : in Cronberg . Königstein
und Eppstein Mittwochs und Samstags von 1l 1 Uhr
mittags.

Wie erfolgt die Ablieferung?
Die gesammelten Bucheckern dürfen nur bei diesen An¬
kaufsstellen abgeliefert werden . Entweder kann der Samm¬
ler bei dieser Stelle sämtliche Früchte abli -efern und er¬
hält in diesem Falle außer Mk. 1.65 für das Kilogramm
Bucheckern einen Oelbezugsfchein für 60 Gramm Speiseöl
pro Kilogramm abgelieferter Bucheckern, oder er liefert
nur die Hälse der gesammelten Eckern für Mk. 1,65 pro
Kilogramm ab und crhäl 't einen Oel -Schlagschein, ans
Grund dessen er sich die andere Hälfte der Früchte in einer
näher bezeichn-eten Oelmühle schlagen lasten kann.

Wer stellt die Oelschlagscheine aus?
Zur Ausstellung der Schlagscheine und Oelbezugs-

sche'ine sind nur die oben angeführten Ortseinkaufstellen
zuständig : die Abstempelung dieser Schein« erfolgt in je¬
der Gemeinde durch die Ortsbehörde : auf den Schlag¬
schemen ist /die zum Schlagen berechtigte Oelmühle oder
Fabrik zu vermerken. Ohne Schlagfchein darf kene Oäl-
mühle Bucheckern schlagen. , ^ _

* Treibriemen und UebevAamgswirtschnst. Zahlreichen
stilliegenden Betrieben sind während der letzten Jahre
Treibriemen fartgenommen worden , und es besteht bei
diesen Betrieben vielfach die Sorge , daß bei der Rückkehr
zur Friedenswirtschaft die Wiederbeschüffung der Treib¬
riemen besonders Schwierigkeiten machen und die Auf¬
nahme der Arbeit verzögern werde. Demgegenüber wird
dem Kriegsausschuß der deutschen Industrie , der auch dieser
Frage stets feitne besondere Aufmerksamkeit namentlich
ihr Jirtereste der stillgelegten Betriebe gewidmet hat . mit-
gcteilt , daß diese Sorge nicht begründet ist. Zur raschen
Versorgung der stilliegenden Betriebe werden zur gege¬
benen Zeit ausreichende Mengen Treibriemen bereit-
gestellt.

2. November 1918.

üus Hab und Fern.
t Oberursel , 1. Novbr . Die Grippeepidemie läßt sicht¬

bar nach, insotgedesten kann bereits in den nächsten Ta¬
gen mit der Wiedereröffnung der Kinos ufw. gerechnet
werden. Leider erforderte die Seuche hier viel Todes¬
opfer. So starben in den beiden Wochen vom 9.- 23.
Oktober hier allein 38 Personen , während sonst die Ge¬
samtzahl der Toten in einem Jahr nur 50 im Durch¬
schnitt beträgt.

f Aus Frankfurt a. M. In der Nacht vom Sonntag
zum Montag plünderten Einbrecher das Tuchgeschäft von
Appel und Stern an der Bockenheimer Wa,rte aus , wo¬
bei sie für mehr als 30 000 Mark Seidenstoffe und Tuch¬
waren erbeuteten . Die Versicherungsgesellschaft, bei der
die bestohlene Firma versichert war , setzte auf die Wie¬
dererlangung der Waren eine hohe Belohnung aus . —
Donnerstag früh erschienen in der Wohnung eines hie¬
sigen Kaufmanns zwei Soldaten und unterzogen auf
Grund gefälschter Ausweise sämtliche Räume einer gründ¬
lichen Durchsuchung nach Lebensmitteln . Unter Mit¬
nahme von Mehl entfernten sich die Schwindler darauf
schleunigst. Die Polizei vermutet , daß die Soldaten ihre
Schwindeleien wiederholen werden.

-f Aschaftenburg, 1. Novbr . Eine Anfrage der Re¬
gierung aus Beibehaltung der Sommerzeit im Jahre 1919
wurde vom Stadtmagistrat bejahend beantwortet . Im
vorigen Jahr Ijotte die Antwort verneinend gelautet.

-f Flörsheim a. M.. 1. Novbr . In der Wohnung des
Maschinisten Reith erfolgte , als die Frau mit brennen¬
dem Streichholz das Zimmer betrat , eine schwere Gasex¬
plosion, wobei die Frau und ein Zimmermieter erhebliche
Verletzungen davontrugen . Der Mann mutzte dem Kran¬
kenhause zngeführt werden. Die Ursache der Explosion
wird auf die undicht gewordene Leitung zurückgeführt.

Maßnahmen gegen Kirchendrebstähle. Das Ordi¬
nariat des Erzbistums München und Freising ermahnt,
da in vielen Kirchen Gegenstände verschwunden sind, die
ihren Wert nicht bloß in der kunstvollen, gediegenen Ar¬
beit haben , sondern vor allem als Kleinodien der Kunst¬
geschichte gelten, die Kirchenvorstände , alle Sorgfalt aus¬
zubieten, um solche schwere Verluste zu verhindern . Kleine
Figuren und Leuchter, Reliquiarien , die zur besonderen
Altarzierde dienen, überhaupt Gegenstände , die leicht ab¬
gehoben und mitgenommen werden können, sollen nach dem
Gottesdienst möglichst bald entfernt und in -einem fest ver¬
schließbaren Behälter verwahrt werden.

, — Das Geld in der Gairdinenstange. Aus dem Berliner
! Polizeibericht : Einbrecherbesuch bei einem Handelsmann.
| Die Diebe fanden nur Trödelkram : schließlich schienen
! ihnen die Gardinen der Mitnahme wett . Ihre Ueber-
j raschung war groß : aus der hohlen Stange fielen sage und
! schreibe 17 000 Mark in ' Kaffenscheinen und Banknoten
> heraus . In was für verstiegenen und feuergefährlichen

Verstecken mögen sonst noch Leute ihre paar Kröten hege»,
bis sie ihnen eines schönen Tages auch verloren gehen!
Geld gehört auf die sichere Sparkasie oder Bank.

Todes Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach länget cm, mit großer Geduld ge¬

tragenen Leiden im Alter von 76 Jahren unsere liehe , treubesorgte Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Eva Christiane Deisel
geb . Runkel.

Dornbolzhausen , den 1. November 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Küctienfctiürjen
,Cellulose hübsche dunkle Muster- ge-
punkr»nd gestreift
gewöhnlich iui it :i Stck. 6.75 Mk.
extra weit . u Stck. 9,80 SRI,
mit Träger . ü Stck. l 0 89 Ml
versendet pr. Rachn., so lange Vor¬
rat reicht.
Lrrjand-
gesch

«vorm. A. Meescn Ww.»
H

Die Beerdigung findet Sonntag , den 3. November nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause , Uindenstraße 5 aus statt.

Jugendlicher Arbeiter
Der mit Pferde » umgehen kann und Landwirtschaft
»ersteht, zum sofortigen Eintrilt gesucht,
k Christian Lanz,

Bad Homburg— Dorothernstr. 3l.

Jnuges

kräftiges Mädchen
für Haus und Gartenarbeit ge¬
sucht.

Eppstein i. T
Villa Bienberg.

Gott es die « st- Ordnung
der Marienkirche.

Gottesdienstordnung vom 3. bis 9. November.
24. Sonntag nach Pfingsten.

6 Uhr Gelegvheit zur ht. Beichte.
r/,7 Uhr hl. Kommunion des Marien -Not-

burgaverein.
V*7, 8 u. >/rl2 Uhr hl. Messen, die letzte

mit kurzer Predigt . ,
8 Uhr hl. Kommunion der Schulkinder

l/*10 Uhr Hochamt mit Predigt , danach Aus-
Atzung des Alierheiligsten und Anbetung.

5 Uhr Schtutzandacht.
8 Uhr Versammlung des St . Josephvereins

im Darmstädter Hof mit Bortrag.
8 Uhr Jünglingsverein.

Abends 8 Uhr Allerseelenandacht.
Samstag Abend Salveandacht.

Monlag und Freitag 6 ' /* und 7 Uhr Ans.
teilung der hl. Kommunion.

*/g7 Uhr hl. Messe.
An den übrigen Tagen 6 ' /* und 71/* Uhr

hl. Messe.

Christi . Versammlung , Elisabethenstr. 19a.
Jeden Sonntag Vormittag von 11— 12 Uhr

Sonmagsschule für Kinder.
Sonntag nachm. 5—6 Uhr
EvangelisationS-Vortrag.

Donnerstag abends 81/, —91/2 Uhr
Bibel-und Gebetstunde.
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Bon Sonntag , den 3 . er ab wird anläßlich der Grippeer-
krankungen die Schließung der Schulen , Theater , Konzerte, Kinovsr
stellungen bis auf weiteres erneut angeordnet.

Rad Homburg v. d. H., den l . November 1918.

Polizeiverwaltung.

I.  Nvoembev,

Verfteigermrg.
Montag , den 4 . ds. Mts ., nach¬

mittags 2 Uhr , wird auf dem hie¬
sigen Güterbahnhof ein Waggon

Weißkraut
öffentlich gegen Barzahlung verift
gert.
König «. Güterabferti gun .

Mohrhard.

Bekanntmachung
Nr. 1>11. 18. 8. 2.

betreffend Beschlagnahme undWestandserhebung von Cocablättern und Cocain.

Di« nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gefetzbl. S.
376) und 17. Januar 1918 (Reichs-Gefetzbl. S . 37) forme
der Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 604) und vom 11. April
1918 (Reichs-Gefetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, bah Zuwiderhandlungen
gegen

ä) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gefetzbl.
S . 376) ;

b) die Auskunstspflicht gemäß den Bekanntmachungen
über Auskunftspflicht vom 12. Juli . 1917 (Reichs-
Gefetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Gefetzbl. S .187)

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur FerNhaltung unzuverlässiger j
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs- !
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Bon de» Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
f . Locab lütter (Folia Cocae),

2. Cocain und seine Salze als Roh-, Halbfertig - und
Fertigware.

8 2.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroftenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt.

I Vom ZHNovember 1918.
Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Bor¬

räte eines Eigentümers , die weniger als 500 Grämm
betragen.

8 3.
Wirkung dqp Beschlagnahme. ,

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen
über sie nichtig sind, soweit nicht eine Ausnahme auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt ist. Den
rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestooll-
ziehung erfolgen.

8 4.
Beräuherungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an die Haupt -Samtäts -Depots und die Sanitäts-
Depots des Heeres und der Marine:

2. mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des König¬
lichen Kriegsminifteriums . Sanitäts -Departement,in Berlin.

8 5.
Verarbeituagserluubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von
Cocablättern zu Cocain , hydrochl. und Cocain nitr . all¬
gemein gestattet . Im übrigen ist die Verarbeitung nur
mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des Königlichen
Kriegsminifteriums , Santtäts -Departement . in Berlin,erlaubt.

8 6.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen-
stände unterliegen einer einmaligen Meldepflicht , soweit

i der Vorra » eines Eigentümers mindestens 500 Gra
beträgt.

8 7.
Meldepflichtige Peivfone«. *

Zur Anmeldung verpflichtet find:
alle natürlichen und juristischen Personen , welche
die im 8 1 bezeichneten Gegenstände im Gewahl-
sanh haben , insbesondere auch landwirtschaftliche
und gewerbliche Unternehmer , öffentlich-rechtliche
Körperschaften und Verbände.

8 8.
Meldest«««. Stichtag. Meldefrist.

Die Meldungen find über die am 2. November IM
(Stichtag ) vorhandenen Mengen bis zum 15. Nooembei
1918 (Meldefrist ) an das Sanitäts -Departement des
Königlichen Kriegsministeriums in Berlin W 66 M >.
Helmstraße 94/96, zu erstatten . '

8 9.
' Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 2. November 1918
in Kraft . ^

Frankfurt (Main ), den 2. November 1918

Der Stellv . Kommchndierknde General.
Riedel.  General der Infanterie.

Main  z. den 2. November 1918.

Der Gouoärnerft der Festung Mqinz.
Bausch.  Generalleutnant.

, \' 1

Bekanntmachung
Rr. 2)11. 18, S. 2,

Messend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Pfefferminzkraut, -tee, -blättern.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gefetzbl. S.
376) und 17. Januar 1918 (Reichs-Gefetzbl. S . 37) sowie
der Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 604) uud vom 11. April
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
gegen

ü) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.

% S . 376 ) ;

b) die Auskunftspflicht gemäß den Bekanntmachungen
über Auskunftspflicht vom. 12. Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 604) und vom' 11. April 1918 (Reichs-
Gefetzbl. S .187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Bon der Bekanntmachungbetroffene Gegenständ«.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Pfefferminzkraut,
2. Pfefferminztee,
3. Pfefferminzblätter (Fol . Menth , pip .). ganz und

geschnitten.

8 2.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt.

Reran » »rtliiLer S ^ rissteiter Auqust H --il , Hak Homburg n. b. H.

Vom 2. November 1918.

Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Vor-
j rate eines Eigentümers , die weniger als 25 Kilogramm

betragen.
8 3. “

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind, soweit nicht eine Ausnahme auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt ist . Den
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoll-
ziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme bleibt das Ernten , Trocknen
sortieren und Schneiden des Krautes erlaubt.

. 8 4.
Beräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an das Sanitäts -Depot des Gardekorps in Berlin
N. 39, Scharnhorststraße 14;

2. mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des König¬
lichen Kriegsministeriums , Sanitäts -Departementin Berlin.

8 5-
Beparbeitungserlaubnis.

. -t'roS Beschlagnahme ist die Verarbeitung der be¬
schlagnahmten Gegenstände mit vorheriger schriftlicher
Einwilligung des Königlichen Kriegsministeriums , Sani-
tats -Depattement , in Berlin , gestattet.

8 6.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände unterliegen einer einmaligen Meldepflicht , svw-it
der Boi rat eines Eigentümers mindestens 25 Kilogrammbetragt.

§ 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Anmeldung verpflichtet sind:
alle natürlichen und juristischen Personen welche
die im 8 1 bezeichneten Gegenstände im Gewahr¬
sam haben , insbesondere auch landwirtschaftliche
und gewerbliche Unternehmer , öffentlich-rechtliche
Körperschaften und Verbände.

8 8.
Meldestelle, Stichtag, Meldefrist.

^ eIbun0en  Über die am 2*. November 1918
f>?Ä nbenen Wen0en  bis zum 15. November

r ." • (^ibefrlst ) an das Sanitäts -Departement des
Königlichen Kriegsministeriums in Berlin W 66 Wil-
helmstraße 94/96, zu erstatten.

8 9.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt
in Kraft.

am 2. November 1918

Frankfurt (Main ) , den 2. November 1918.

Der Stellv . Kommafidier«nde General.
Riedel,  General der Infanterie.

Mainz,  den 2. November 1918.

Der Gouverneur der Festung Mvjpz.
Bausch,  Generalleutnant.
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